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Umbau des ehemaligen Churer Zeughauses zu einem Grossratssaal und Theatergebäude durch Martin Risch f- Oertliche Bauleitung:

W. Sulser, Arch., BSA/S. I. A., Chur
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Alternativen

Ob ein Neubau für die kantonale Verwaltung am
Klosterhof erstellt werden soll, oder ob die Lösung der dringlichen

Raumbedürfnisse t^lgffdSrch die zweckmässige
Umgestaltung des alten Zeughauses (unterErhaltung des bestehenden

Klosterhofes), teils durch edne Verlegung der übrigen
Verwaltungsabteilungen an eine andere Stelle zu erfolgen
habe — diese Alternative bleibt unseres Erachtens noch
bestehen. Beide Lösungen scheinen uns möglich zu sein. Doch

muss man sich effektiv zum Alten oder zum Neuen
durchringen. Ein wirklich neuzeitliches Bauen setzt einen
genügenden Abstand von der bestehenden Architektur voraus,
während — wenn man sich dem Alten verschreiben will —
mehr beizubehalten ist, als bloss eine Fassadenflucht.
Darnach kann ein Beschluss, der kein Risiko mehr bedeutet, der
Stadt St. Gallen zum Vorteil gereichen. Noch ist es nicht
zu spät, um etwas Tapferes zu tun! G. R.

Nekrologe
t Fritz Sigrist, Bau-Ing., G. E. P., durfte nach längerem

Herzleiden, doch unerwartet, am 3. Juni 1963 zur ewigen
Ruhe eingehen.

In Beirut, Syrien, am 29. Januar 1881 als viertes Kind
des Kaspar Rudolf Sigrist-Weber, Kaufmann, von Netstal,
geboren, verbrachte Fritz in Beirut und im Libanon die
Jugendjahre. Die südliche Sonne und die Farbenpracht der
Mittelmeerlandschaft hat dem von einem besorgten Elternpaar

betreuten Kindergemüt den Grund zu einer Frohnatur
gelegt. Aber auch der tiefernste Arbeitssinn des Vaters ging
auf ihn über. Mit 13 Jahren musste der Knabe das Elternhaus

verlassen um in der Schweiz seine Schul- und Berufsbildung

durchzumachen. Die ersten Jahre verbrachte er mit
seinem älteren Bruder Rudolf In Zürich, der ihm Halt und
Stütze bedeutete, besonders auch gegen das grosse Heimweh.
Vom Bruder, der Ingenieur studierte, wurde er für seine

spätere Berufswahl angeregtj||Us Rudolf nach zwei Jahren
seine Studien beendet hatte und in die Praxis eintrat,
übersiedelte Fritz nach Frauenfeld zum Besuch der Kantonsschule,

wo er auch Mitglied des Kantonsschul-Turnvereins
Konkordia wurde. Nach der Matura im Herbst 1899 kam er
wieder nach Zürich zum Besuche der Ingenieur-Schule des

Eidg. Polytechnikums.

Im Frühjahr 1903 begann Fritz Sigrist seine Praxis.
Zunächst betätigte er sich beim Bau der Elektr. Bahn Schwan-
den-Elm, dann von 1904 bis 1906 beim Bau der Elektr. Bahn
Bellinzona-Mesocco, um hierauf von der Aluminium Industrie
AG. für die Wasserkraftanlage an der Rhone bei Chippis
angestellt zu werden. Nach Geländeaufnahmen und Projektarbeiten

leitete er als Sektionsingenieur den Bau des Tunnels
Pfyn-Chippis. Nach deren Beendigung zog es ihn mächtig
nach dem Orient. Von 1910 bis 1918 arbeitete er mit Unterbruch

am Bau der Bagdadbahn als Sektionsingenieur in der
Gegend von Aleppo und des Amanus.

Im Jahre 1914, noch vor Ausbruch des ersten
Weltkrieges, war eine Erholung in der Schweiz nötig. Während
dieser Zelt verlobte er sich mit Frl. Clara Hilty von Werdenberg,

die er im Frühjahr 1915 ehelichte. Trotz den Bedenken
der Eltern reiste er mit seiner jungen tapferen Frau vom
Traualtar weg in die Türkei, die bereits in den Krieg
hineingezogen war. An der Etappenstrasse wohnend, auf welcher

täglich die armen Armenier deportiert in die Wüste und in
den Tod zogen, gelang es der Familie Sigrist, verschont zu
bleiben und nach dem Zusammenbruch derZentralmächte mit
ihrem ersten Sohn in die Schweiz zurückzukehren, wo ihnen
im gleichen Jahr Drillings-Knaben geschenkt wurden. 1918

fand Fritz Sigrist Arbeit bei der Elektrifizierung der Gott-
hardbahn. Von 1922 an versah er den Posten eines Oberinge-
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F. SIGRIST
Ingenieur

1881 1963

nieurs bei der Bauunternehmung
Wäggital für den Bau der grossen

Staumauer im Schräh, und
anschliessend arbeitete er noch
bei Züblin in Zürich.

Im Jahre 1926 reiste Sigrist
mit seiner Familie für Bahn-
anbeiten erneut In die Türkei,
dem Angebot der dänisch-schwedischen

Firma Nyquist & Hohn
folgend. Er leitete als Oberingenieur

den Bau der 500 kÄlangen
Linie Fevsi Pascha-Dyarbekir der
Südanatolischen Bahn, ab 1933
auch den Bau der ebenso langen
Linie Irmak-Eregli. Es waren
Jahre grösster Tätigkeit, und
dank seiner grossen Arfoeijggs

freudigkedt und Arbeitskraft gelang es ihm, das grosse
Werk in der vorgeschriebenen Zeit fertig zi||erstellen.

Ende 1936 kehrte F. Sigrist in die Heimat zurück,
erholungsbedürftig, geschwächt durch eine Diphtherie und einen
der Knaben auf dem protestantischen Friedhof zurücklassend.

Mit zweien seiner Söhne, die sich auf Landwirtschaft
vorbereitet hatten, erfreu® sich Fritz Sigrist nun noch viele
Jahre der gesunden landwirtschaftlichen Betätigung in ^||li;
denberg. Sein durch die schwere Krankheit geschwächtes
Herz erholte sich, und dankbar durfte er in guter Gesundheit

sein Alter erleben, obschon immer mehr behindert durch
ein Augenleiden. Viel Freude bereitete ihm jeweilen das
Wiedersehen der Kameraden des Polykurses 99/03, welche
Zusammenkunft jährlich in Zürich mit den Damen stattfindet.
An seinen Enkeln, die ihn öfters in Werdenberg besuchten,
hing er mit grossväterlicher Li^b&S

So durfte er auf ein reiches Leben zurückblicken, dem
Freud und Leid die ganze Erfüllung gaben.

Walter Hugentobler, Basel

t Eduard Heberlein, dipSlng.-CMgn., Dr., G. E. P., von
Wattwil SG, geboren am 1. Juni 1909, ETH 1930 bis 1934,
Vizepräsident und Delegierter von HeberleBi & Co. AG. in
Wattwil und Verwaltungsrat deril|lffli|üwerke Richterswil
AG., ist am 26. JuU zusammen mit seiner Gattin dem
Erdbeben von Skoplie zum Opfer gefallen.

t Eugen Lebhardt, dipl. Bau-Ingenieur, N|l I. A., G. E. P.,
von Steckborn TG, Eidg. Polytechnikum 1894—1898, von
1926 bis 1939 Kreisdirektor der Schweiz. Bundesbahnen, ist
am 4. August in Luzern in seinem 90. Lebensjahr gestorben.

Mitteilungen
Rapid-Baumaschinen AG. Die Rapid Motormäher AG,

Dietikon, hat ihren Wirkungskreis durch die Gründung einer
Tochtergesellschaft, der Rapid Baumaschinen AG, Dietikon,
erweitert. Die Rapid Motormäher AG ist in der Schweiz und
im Auslande schon bald nach ihrer Gründung durch unsern
S. I. A.-Kollegen Rutlshauser im Jahre 1926 bekannt geworden.

Damals hat sie den ersten Motormäher der Welt mit
Frontalbalken und Mittelantrieb auf den Markt gebracht.
Heute sind etwa 200 000 Motormäher und Einachser Typ
Rapid vom Werk in Dietikon und den zahlreichen ausländischen

Lizenznehmern gebaut und verkauft worden. In der
Schweiz allein sind gegenwärtig gegen 50 000 Rapid-Maschi-
nen in Betrieb. Mit der Gründung der neuen Unternehml&gt,
verfolgt die Rapid Motormäher AG den Zweck, sicsBlneben
der Landmaschinenfabrikatlo|P?die auch in Zukunft
weitergeführt werden soll, einen neuen Produktionszweig anzugliedern.

Es stehen Ihr hierfür ein qualifizierter kaufimänniscl^ci
und technischer Stab sowie moderne Betriefosanlagen zur
Verfügung. Daneben wird die Rapid Baumaschlölii AG auch
als Generalvertreterin namhafter ausländischer Herstellerfirmen

tätig sein.

Tieftemperatur-Kälteanlage für GERN. Kürzlich wurde
bei der Europäischen Organisation für Kernforschung In
Genf (CERN) eine von Gebrüder Sulzer, Winterthur,
ausgeführte Tieftemperatur-Kälteanlage In Betrieb genommen,

die Wasserstoff als Kältemittel benutzt und zur Kühlung der
im Bau befindlichen 2-Meter-Wasserstoffblasenkajnmer
dient. Bei einer Temperatur von —251° C beträgt die
Kälteleistung mehr als 7k|j. Die Anlage umfasst im wesentlichen
einen geschlossenen Wasserstoffkreislauf mit einem ölfrei
förderfflfen Labyrinth-Kolbenkompressor, hochvakuumisolierten

Wärmeaustauschern und zwei hochtourige Expansionsturbinen.

Im Gegensatz zu allen bis anhin gebauten
Kälteanlagen für Blasenkammern benötigt die neue CERN-Anlage
zur Vorkühlung überhaupt keinen flüssigen Stickstoff, wird
doch die gesamte Kälteleistung von den beiden Expansionsturbinen

erzeugt.

Die St. Gallischen und Appenzellischen Strassenprobleme
erfahren eine ausführliche Darstellung im Sonderheft 1963,

IMS5, von «Strasse und Verkehr»: Stadtdurchführung der
N1 in St. Gallen einschliesslich des 2,4 km langen, zweiröhrl-
gen Tunnels; Abschnitt Buriet-St. Margrethen-Oberriet der
N 1 bzw. N 13 .mit ihren Anschluss- und OKreuzungsbauten und
Belägen samt deren Einbau; entsprechendes für die N3 und
N 13 im Talkessel von Sargans; Strassen- und Autobahnbrücken

im ganzen Kanton; Planung und Ausführung der
Verkehrssanierung um Teufen (Umfahrungsstrasse und
Verlegung der Sohmalspunbahn auf eigenes Trassee) und He-
risau. Die gut illustrierten Beiträge vermitteln ein eindruckvolles

Bild der gewaltigen Leistungen in der Nordostecke
unseres Landes, die neben jenen in der Südwestecke, von
denen im allgemeinen mehr geredet wird, keineswegs zurückstehen.

Kreuzrollenketten in Gradführungen. Besonders bei
Werkzeugmaschinen werden in immer grösserem Umfang
Gleitführungen durch Linearlagerungen ersetzt, in denen die
Kräfte von Rollen übertragen werden. Für diesen Zweck
stellt die SKF-Kugellager-Aktiengesellschaft Rollenketten
verschiedener Grösse her, deren zylindrische Rollen in
miteinander beweglich verbundenen Blechgliedern liegen und von
diesen gehalten werden. Dabei sind die Rollen nach Bild 1

so in die Halter gelegt, dass ihre Drehachsen abwechselnd
um 90° versetzt sind, um Belastungen in verschiedenen
Richtungen aufnehmen zu können. Bild 2 zeigt die Lagerung eines
Schlittens mit geraden Kreuzrollenketten. Solche Ketten
gewährleisten spielfreie Lagerung mit grosser Starrheit und
niedriger Anlaufreibung. Ihr Einbau wird in der «SKF-Ku-
gellagerzeitschrift» 1957, Heft 2, ausführlich beschrieben. Im
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Bild 1. Bauweise von Kreuzrollenketten
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Bild 2. Lagerung von Kreuzrollenketten zwischen gehärteten Schienen

beim Tisch einer Hobelmaschine
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